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Nachgereist 
Von den 17 nominierten Liechtensteiner Na­
tionalspieler waren beim gestrigen Flug, Nr. 
L X  1454 mit Swiss von Zürich (11.23 (Jhr) 
nach Skopje nur 16 Sportler an Bord. Ersatz-
goalic Philipp Hammer  musste gestern noch 
e ine  schulische Prüfung ablegen und  reiste 
erst  am späten Nachmittag von Zürich Uber 
Wien nach Mazedonien nach. 

Medizinische Betreuung 
Wie gewohnt werden unsere Teamspicler 
von den beiden Physiotherapeuten Conny 
Amann  und Gerhard Metlagel zu den Län­
derspielen begleitet. Als Arzt wurde vom 
LFV-Vertragspartner.  d e m  Landesspi ta l  
Feldkirch, diesmal Thomas  Marte als Medi­
ziner abgestellt. Marte, der  die  Mannschaft  
bereits beim Trainingslager in Zypern beglei­
tet hat, ist Unfallchirurg und für eventuelle 
schwerere Verletzungen zuständig. Schmun­
zelndes Detail a m  Rande: Marte ist Sohn ei­
nes Metzgers. Ein Schelm w e r  nun eine Ver­
bindung zu seinem Beruf herstellt. 

Glück für Gigon 
Wahrl ich Glück 
hatte National­
spie ler  Frcderic 
Gigon:  Beim 
Flughafen in Zü­
rich ver lor  der  
Abwehrrccke sei­
nen  Reisepass  
und ohne  diesen 
wäre an eine Ein­
reise in Mazedo­
nien nicht zu den­
ken  gewesen.  
Glückl icherweise  
fand ausgerechnet 
Co-Trainer  Erich 
Bürzle das Doku­

ment auf  d e m  Boden und so wurde der, 
wegen Verletzungen sowieso schon stark de­
zimierte LFV-Kader nicht u m  noch einen 
Mann kleiner. 

Schwerstarbeit 
Entgegen der  letzten Jahre muss  LFV-Matc-
rialwart Hanspeter Nigg in Mazedonien auf 
Hilfe verzichten. Aus Sparmassnahmen hat 
der  LFV au f  einen zweiten Mann  verzichtet 
und nun muss Nigg alleine schauen, wie er  
mit dem gesamten Material (fast eine halbe 
Tonne) zurechtkommt. Die ersten Schwierig­
keiten traten bereits bei der  Ankunft  im Flug­
hafen in Skopje auf, als der  separat bestellte 
Kleinbus für die Materialkisten nicht d a  war. 
Das Team fuhr mit d e m  bereitstehenden Rei­
sebus unmittelbar nach der  Ankunft  ins Ho­
tel (Aleksander Palace), während Nigg mit 
den ganzen Materialkisten a m  Flughafen 
weiter warten musste. 

Ein gefragter Mann 
Daniel Hasler ist derzeit ein gefragter Mann: 
Neben d e m  F C  Vaduz und d e m  F C  Wil, bei 
dem der  Tcam-Captain unter Vertrag steht, 
buhlen auch ein anderer N L A -  und NLB-
Club, «die Namen möchte ich noch nicht 
nennen», u m  die Dienste von Hasler. Zudem 
hat  d e r  österreichische Bundesl igis t  
Schwarz-Weiss Bregenz, bei d e m  e r  im Win­
ter  schon i m  Gespräch war (das Volksblatt 
berichtete exklusiv) wieder die Fühler  nach 
d e m  Vorzeigeprofi ausgestreckt. «Ich habe 
mehrere Optionen und werde mich rechtzei­
tig entscheiden.» M e h r  wollte Hasler  noch 
nicht verraten. 

Alles eitle Wonne 
Vorbereitung auf Mazedonien-Spiel läuft nach Plan 

Mario Frick (links, der wieder schmerzfrei trainieren kann) und Daniel Hasler sind mit Einsatz der Debütanten 
zufrieden. 

SKOPJE - Die Stimmung ist gut, 
Ralf Loose ist mit de r  gezeigten 
Trainingsleistung seiner  Jungs 
in Skopje seh r  zufrieden und die 
Routiniers loben die Jungen. So 
die Bilanz u n s e r e s  National­
t e a m s  nach d e m  ers ten Tages 
in Mazedonien. Heute stehen 
für  d a s  EM-Qualifikationsspiel 
vom Sams tag  zwei we i t e re  
Übungseinheiten auf  dem Pro­
gramm. 
«Helnr  Zöchbauor, Skopie 

Drückende  .Hitze schlug d e m  
Liechtensteiner.  Nationalteam ent­
gegen, als es  gestern u m  13.13 Uhr, 
nach genau I Stunde und 50 Minu­
ten Flugzeit, in Skopje aus dem 

•Flugzeug stieg. Bis au f  Ersatztor­
mann Philipp Hammer  (siehe LFV-
Splitter) waren alle 16 nominierten 
Spieler wohlauf  und  bezogen nach 
einer  kurzen Busfahr t  Quar t ier  
im 5-Sterne-Hotel «Aleksander Pa-
laco». 

U m  17.30 Uhr  bat dann National­
trainer Ra l f  Loose zur  ersten Trai-
ningseinheit vor  Ort. Fünf  Viertel­
stunden lang" standen neben dein 
lockern de r  Muskulatur, koordinati-
ve und Übungen für die Spritzig­
keit im Mittelpunkt. 

Sichtbare Einsatzbereitschaft 
Trotz den  vielen Absenzen (Mar­

tin Stocklasa und  Thomas Beck 
sind gclbgesperrt; Harry Zech, Mi­
chael Stocklasa, Franz Burgmcicr, 
Ronny Büchel, Thomas  Nigg und 
Martin Heeb sind verletzt, Remo 
Eberle fehlt schulbedingt) ist im 
jüngsten Liechtensteiner Kader den 
es j e  gab, die St immung gut und der  
Einsatzwille war  beim ersten Trai­
ning sichtbar. 

Bei den Neulingen Franz-Josef 
Vogt, Claudio Alabor, Sandro Mai­
erhofer und Raphael Rohrer war  
von Nervosität nichts zu spüren. 
«Wir sind von den Älteren gut auf­
genommen worden und dies hat uns 
sehr geholfen», so der  einheitliche 

' Tenor der  Debütanten. 
. Dennoch  w a r  das  Fehlen d e r  
Team-Routiniers au f  d e m  holperi­
gen Nebenplatz des Nationalsta­
dions zu bemerken. «So viele Aus­
fälle tun ge rade  e inem kle inen 

Land sehr weh,  doch die Jungen 
setzen sich mit 120 Prozent ein und 
es  ist eine Freude zu sehen, wie  
sich de r  N a c h w u c h s  bemerkbar  
macht», sagte Mario Frick nach 
d e m  Training. E r  selbst konnte seit 
Montag,  nach seinen Schulterpro­
blemen (Hexenschuss), den ersten 
Tag wieder schmerzfrei trainieren. 
«Das stimmt mich  zuversichtlich», 
so de r  Ilalien-Profi. 

«Nicht nachjammern» 
Auch Captain Daniel Hasler war  

von de r  Leistung de r  Team-Neulin­
g e  angetan: «Ich sehe, dass sich j e -
dör bemüht  und man merkt, dass 

sie sich sehr  gut au f  das  Spiel vor­
bereiten.» Positiv beeindruckt zeig­
te sich auch Loose, de r  vor allem 
die hohe Konzentration seiner Ak­
teure hervorhob. A u s  diesem Grund 
wollte de r  Trainer auch nicht den 
vie len  Feh lenden  nach jammern .  
«Das  nützt nichts. Wir  müssen die 
Gegebenheiten akzeptieren.» 

Wichtig für  Loose ist, dass e r  fürs 
Spiel, vom Tormann weg, über die 
Innenverteidigung z u m  Mittelfeld 
b is  z u m  Angr i f f  e ine  erfahrene 
Achse  zur Verfügung hat. «Des­
wegen hoffe ich, dass die anderen 
die fehlenden Positionen gut  erset­
zen.» Besonders d ie  gute Stim­

m u n g  innerhalb de r  Mannschaf t  
lobte Loose u n d  betonte, dass e r  b i s  
z u m  Match noch zwei Tage Zeit  für 
die Vorbereitung hat. 

Für heute  früh hat de r  Deutsche 
eine lockere Aerobic-Einheit  g e ­
plant u n d  a m  Abend findet das obli­
gatorische Abschlusstraining statt. 
Übe r  den  Gegner  selbst will Loose  
erst am Samstag mit  seinen Spie­
lern sprechen. A n  e iner  Spekulation 
ü b e r  d i e  mögl iche  Aufs te l lung  
wollte e r  sich nicht beteiligen. «Wi r  
werden heute  Abend innerhalb d e s  
Trainerstabes beraten u n d  dann  d i e  
einzelnen Spieler  a u f  ihre Aufga­
ben  einstellen.» 

Die richtige mentale Einstellung ist wichtig 
Ersatz-Torhüter Philipp Hammer wäre für einen Einsatz gegen 

SCHAAN - Philipp Hammer ist  
die neue  Nummer zwei im Tor 
des  Liechtensteiner National­
teams.  Der USV-Keeper fühlt 
sich durch die erstmalige Nomi-
nation ins Nationalteam geehr t  
und ist sich se iner  Rolle inner­
halb d e s  Teams bewusst .  
• Fablo Corba 

Der Motivationsschub, der von ei­
ner Nomination in das National­
team ausgeht, ist unbestritten. S o  
auch be im  Nati-Neuling Phil ipp 
Hammer.  Von d e n  fün f  j u n g e n  
Spielern, die für  das Länderspiel in . 
Mazedonien aufgeboten wurden,  
ist e r  der  einzige, der  bereits sicher 
weiss, dass e r  das  Unternehmen 
Mazedonien v o r  Or t  miterleben 
wird. 

Torhüter brauchen mehr Geduld 
Philipp H a m m e r  ist ein talentier­

ter Torhüter. E r  wird sich jedoch  
damit  abfinden müssen, dass  e r  
hinter Stammkeeper  Jehle nu r  d ie  
Rolle der  N u m m e r  zwei bekleiden 
wird. «Es ist ganz klar, dass Jehle 
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Philipp Hammer: «Es ist ganz klar, dass Peter Jehle Im Tor stehen wird.» 

i m  Tor stehen wird. Er  hat viel Ar­
beit geleistet, u m  dort zu stehen», 
b e m e r k t  Hammer .  Während e i n  
Feldspieler eher die Chance a u f  ei­
nen Teileinsatz besitzt, muss sich 
e in  Ersatzkeeper oft mit  der  Rolle 
des  «Bankdrückers» begnügen. Ein 

Einsatz hängt  oft mit  einer Verlet­
zung des  Stammkeepers  zusam­
men. «Torhüter brauchen in dieser 
Hinsicht  m e h r  Geduld.  D a s  ist 
wahr. Doch  e s  ist nicht so, dass ich 
a u f  de r  Bank  sitze und  hoffe, da s s  
sich Jehle verletzt», weist H a m m e r  

Mazedonien bereit 
darauf  hin, dass die richtige menta ­
le .Einstellung ein entscheidender  
Faktor ist. «Ich hoffe dass  Jeh le  e in  
gutes Spiel  zeigt. Sollte e twas  pas­
sieren, rtiuss ich bereit sein. D a s  ist  
nieine Aufgabe»,  so H a m m e r  w e i ­
ter. 

Erfahrungen sammeln 
Das Natiaufgebot beinhaltet fü r  

Hammer  e in  grosses Lernpotential. 
«Von Jehle kann ich sehr viel ler­
nen. E r  meistert viele Situationen 
ganz anders als  ich. E r  ist e in  ruhi­
ger  Typ und  spricht n icht  soviel w i e  
mein Clubkollege u n d  Ex-Natikee-
per  Martin Heeb. Doch  schon.beim 
Zuschauen kann icfy sehr viel von  
i h m  profi t ieren»,  s a g t  H a m m e r .  
Jehle u n d  Hammer  verbindet auch 
e ine  Gemeinsamkei t ;  W ä h r e n d  
H a m m e r  i m  Na t iona l t eam d i e  
N u m m e r  zwei  bekleidet,  muss te  
sich Jehle  i n  de r  abgelaufenen Sai­
son bei  se inem Verein G C  mi t  die­
ser  Rol le  begnügen. H a m m e n  «Wir 
haben darüber  geredet. I n  dieser 
Beziehung haben w i r  d ie  gleiche 
Auffassung, wie  sich e in  Ersatz­
keeper ins Team einbringen muss .»  


